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9ttärä.
©Ott fegne mir ben 2)tann

3n feinem ©orten bort! 3Bie jeitig
fängt er on,

©in locftres 3Jeet bem Somen su fie»

reiten
Äaurn rig ber Vtärj bas Sdjneegeroonb
©em hinter oon ben bogern Seiten,
©er ftiirmenb ftof» unb btnter fid) oufs

£onb
©en Vebelfcgleier morf, ber 3Iu§ unb Vu

Unb ©erg in baltes ©rou
©erfte&t: bo gebt er obne Säumen,
©ie Seeie oott oon ©rnteträumen,

Unb fät unb hofft.

Der Vunbesrat bat für Stipen»
bteri unb Vufmunterungspreife auf bem
©ebiete ber angeroanbten 3unft für 1930
einen 3rebit oon Fr. 2800 betotlltgl. —
©r genehmigte bie Votfdjaft über ben
Umbau bes |>auptpoftgebäubes in Vafel
3ur ©rrid)tung einer neuen automatifchen
DeIephon3entraIe. Der 3rebit hicfür be=

läuft fid) auf Fr. 685,000. — ©r nahm
Kenntnis oon ber Verteilung Des Ven»
3in3oIIoierteIs bes Sabres 1929. Das
3U oerteilenbe ©rträgnis beträgt Fr.
7,677,401. 3toei Drittel baoon roerben
im Verhältnis ber Strahenausgaben ber
lebten 3 Sabre an bie Kantone oerteilt,
ein Drittel bagegen wirb mit Vüdficht
auf bie Strahenlängen oerteilt. Der
Äanton Vern erhält Fr. 1,079,804, bas
fittb um 3fr. 25,000 mehr als nad) bem
alten Sd)IüffeI. 3m allgemeinen erhalten
bie ©ebirgsïantone mehr, bie Stäbte»
tantone meniger als bei ber früheren
Verteilungsart. Der Vusgleidjsfonbs
oon 3fr. 250,000, ber 3ur Vusgleid)ung
offenbarer Hngerechtigteiten bient, roirb
erft fpäter aufgeteilt roerben. — Dem
Organifationstomitee bes fd)xoet3erifdjen
Vrbeiter=Durn» unb Sportfeftes roirb ein
Veitrag oon Fr. 2000 ausgerichtet. —
Vn bie ©eneraloerfammlung bes ©onfeil
central bu Dourisme Snternational bete»
gierte ber Vunbesrat ben ©bef ber Vo=
Ü3eiabteilung bes eibgenöffifd)en VoIi3ei=
unb 3ufti3bepartements, Dr. éeinrid)
Vothmunb, bem als ©rperten ber Ober»
3ollirifpe!tor S. .§äu)ermann unb ber
tecbnifdje ©xperte ber Ober3ollbire!tion,
V- ©irarbin, beigegeben ftnb. — Vr=
ttlleriemajor Sans Dietler in Sdjmanben
tourbe auf fein Vnfudjen unter Verban»
tung ber geleifteten Dienfte als 3om»
manbant ber fdjmeren Vtotortanonen»

abteilung entlaffen unb 3ur Dispofition
bes Vunbesrates gefiellt. — Oberft»
leutnant ©harles Vooepron in ©enf
mürbe als 3ommiffariatsoffi3ier bem
Stab ber 1. Dioifion 3ugeteilt. — 3um
3nftruttionsoffi3ier ber Fliegertruppe
mürbe Oberleutnant Sugo Droller oon
Starrtird), gegenroärtig Snftruttions»
afpirant in Dübenborf gemählt. — FoI=
genbe Degationsfetretäre 1. 3Iaffe rour»
ben 3U Segationsräten ernannt: Für»
fpredjer VIfreb Vrunner in üonftanti»
nopel; Dr. Sans Frölid)er, ber nad)
Verlin oerfebt mürbe; Fürfpredjer itarl
oon Senner in Velgrab; Dr. ©ug. Vrope
in Vthen unb Dr. Vaul Vüegger in
Vom.

Der fd)mei3erifd)e ßanbesinbex
ber itoften ber fiebenshaltung ftanb
©nbe Februar auf 160 gegen 161 3u
©nbe Sanuar. Der Vüdgang ift auf
Vreisfentungen in oerfdjiebenen Sehens»
mittein 3urüd3uführen.

Vad) ben Vtitteilungen bes eibgenöf»
fifdjen Statt ft ifdjen Vmtes über
bie Veoölterungsbemegung im
Sabre 1929 mürben im Veridytsjahre
total 31,240 ©hen gefdjloffen. Die ©e=
burten3ahl ift mit 69,008 bie fleinfte
feit Veftehen bes Statiftit, trobbem fid)
bie Veoölterung feither (1871) oon 2,68
Vtillionen ©inmohnern auf runb 4 SDÎil»
Iionen erhöht hat.

Saut SRitteilungen bes V u n b e s
a m tes für So3iaIoe.rfid)erung
beftanben ©nbe 1928 1113 îtranïenïaffen
mit 1,464,264 Verfidjerten. Die Vus»
gaben beliefen fid) auf 56,4, bie ©in»
nahmen auf 60,7 Vtillionen Fronten.
Vn bie ©innahmen leifteten Vunb, San»
tone unb ©emeinben 11,9 Vtillionen
Fronten als Veiträge.

Vach ben Vtitteilungen ber ©let»
fchertommiffionber S(hroei3erifd)en
Seloetifdfen ©efellfdfaft für Vaturmiffen»
fchaft finb im Sabre 1929 oon ben
fd)roei3erifd)en ©letfdjern 10 Vro3ent ge»
madjfen, 11 Vro3ent maren ftationär unb
79 Vro3ent haben abgenommen.

Der Vunbesrat faffte im 3u=
fammenhang mit ber angefügten tom»
muniftifcben Demonftration in 3üri<h am
30. Ïftâr3 folgenben Vefdjluh: Den Vus»
länbern ift bie ©inreife in bie Sd)mei3
3um 3toed ber Deilnahme an tommu»
niftifdjen Demonftrationen am 30. Vtär3
oerboten. Sie haben bei Uebertretung
bes Verbots Vusroeifung 3U geroärtigen.
Die @ren3tantone unb bie 3oIIoermaI=
tung finb mit ber Durthführung bes
Verbots beauftragt.

3n fiiguibation ber teffinifdjen Spio»
nage»Vffäre mürben 8 Staliener gemäh
Vrt. 70 ber Vunbesoerfaffung aus»
gemiefen, barunter befinbet fid) aud)
eine Frau. Sßeiters mürben ein Deut»
fd)er unb 3mei Staliener oermarnt.

3n V a f e I tarn es anlählid) bes
<5>ol3arbeiterftreites 3U fd)toeren 3totfdjett=
fällen. Vrbeitsmillige mürben überfallen
unb mihhanbelt. ©in Sdyreinermeifter,
gegen meldjen bie Streitenben eine bro»
henbe Haltung einnahmen, gab aus einer
Viftole S^redfihüffe ab, morauf fid) bie
Vngreifer flüchteten. Von poIi3eiIid)er
Seite mürben umfaffenbe Sid)erbeits=
mahnahmen ergriffen. — Der VoIi3ei
gelang es, ein 15jähriges 91täbd)en aus
bem ©Ifafe feft3unehmen, bei meldfem bie
lfnterfud)ung feftftellen tonnte, bah es
feit bem 1. Sanuar 9 3ird)enbiebftähle
begangen hatte. — 3m Vafler Stabt»
theater tarn es anläfflid) ber Vuffüh=
rung oon „©pantali" oon Frtebricfj
2BoIf, bas burd) bie Verliner ©ruppe
junger Sdjaufpieler aufgeführt mürbe,
3U einem Dheaterftanbal, mie ihn bas
Vafler Stabttheater bisher mohl no<h
nie erlebt hatte, ©s tarn 3U ^anbgreif»
Iid)teiten unb bie VoIi3ei muhte ein»
fdjreiten. — ülad) einer ,,Faftna<bts=
ftatiftit" ber „Vafler Vaibricbten" rour»
ben am Faftnadjtsmiitmod) im Stabt»
innern Vafels 7000 SHeblfuppen unb
12,000 3n>iebelmäben gegeffen. Von ben
120 Daxametern mürben an ben beiben
Faftnachtstagen runb 10,000 Fuhren
ausgeführt. Vn üonfetti unb bergleiiben
mürben 123 itubitmeter abgeführt. Die
Faftnachtsbälle hatten insgefamt 15,000
Vefucher. Drobbem gab es nur menige
unb gan3 geringfügige Vertehrsunfälle.

3n einem Deffiner Sanatorium ftarb
an einer Vlutoergiftung im Viter oon
47 Sahren Dr. Vobert Sßihinger»
Sdjmabe, ber oon 1919 bis 1929 als
Verleger ber „Vationalseitung" in Vafel
tätig unb feither ber Delegierte bes
Vermaltungsrates ber Vubli3itas V.=®.
mar.

3n Freiburg ftarb bie permitmete
©räfin oon 9Keper»VocobeIIi, bie Vtut»
ter oon Frau Vunbespräfibent • SRufp.

Der ©rohe Vai oon ©enf geneh»
migte in namentlidjer Vbftimmung mit
69 gegen 11 Stimmen bie Fufion ber
oier Stabtgemeinben Vlainpalais, ©aux»
Vioes, Vetit Saconnex unb ©enf. —
3n Vtontrouge ftür3ten bie brei oberften
Stodmerïe eines Veubaues ein, mobei
3mei Vrbeiter oerleht mürben. Die llr»
fache bes ©inftur3es mar 3U rafihes
Vauen. — Vm 22. bs. feierte ber £>r=
ganift oon Santt Veter in ©enf, Otto
Varblan, feinen 70. ©eburtstag. ©r hat
aud) als Äomponift heroorragenbes ge»
leiftet.

3n ©aftafegna (©raubünben)
tonnte am 22. bs. bie Sdjriftftellerin
Siloia Vnbrea (Sohanna ©arbalb)
ihren 90. ©eburtstag feiern. Sie ift
in 3uo3 geboren unb lebt im Vergell.
Drohbem ihre Vtutterfpradje italienifd)
ift, fchrteb fie ihre Sßerte aus ©rau»
bünbens Vergangenheit in beuifdjer
Spradje.

März.
Gott segne mir den Mann

In seinem Garten dort! Wie zeitig
fängt er an,

Ein lockres Beet dem Samen zu be-

reiten!
Kaum riß der März das Schneegewand
Dem Winter von den hagern Seiten,
Der stürmend floh und hinter sich aufs

Land
Den Nebelschleier warf, der Fluß und Au

Und Berg in kaltes Grau
Bersteckt: da geht er ohne Säumen,
Die Seele voll von Crnteträumen,

Und sät und hofft.

Der Bundesrat hat für Stipen-
dien und Aufmunterungspreise auf dem
Gebiete der angewandten Kunst für 1930
einen Kredit von Fr. 2800 bewilligt. —
Er genehmigte die Botschaft über den
Umbau des Hauptpostgebäudes in Basel
zur Errichtung einer neuen automatischen
Telephonzentrale. Der Kredit hiefür be-
läuft sich auf Fr. 686,000. — Er nahm
Kenntnis von der Verteilung des Ben-
zinzollviertels des Jahres 1929. Das
zu verteilende Erträgnis beträgt Fr.
7,677,401. Zwei Drittel davon werden
im Verhältnis der Straßenausgaben der
letzten 3 Jahre an die Kantone verteilt,
ein Drittel dagegen wird mit Rücksicht
auf die Straßenlängen verteilt. Der
Kanton Bern erhält Fr. 1,079,804, das
sind um Fr. 25,000 mehr als nach dem
alten Schlüssel. Im allgemeinen erhalten
die Gebirgskantone mehr, die Städte-
kantone weniger als bei der früheren
Verteilungsart. Der Äusgleichsfonds
von Fr. 250,000, der zur Ausgleichung
offenbarer Ungerechtigkeiten dient, wird
erst später aufgeteilt werden. — Dem
Organisationskomitee des schweizerischen
Arbeiter-Turn- und Sportfestes wird ein
Beitrag von Fr. 2000 ausgerichtet. —
An die Generalversammlung des Conseil
central du Tourisme International dele-
gierte der Bundesrat den Chef der Po-
lizeiabteilung des eidgenössischen Polizei-
und Justizdepartements, Dr. Heinrich
Rothmund, dem als Experten der Ober-
Zollinspektor S. Häusermann und der
technische Experte der Oberzolldirektion,
P. Eirardin, beigegeben sind. — Ar-
mleriemajor Hans Dietler in Schwanden
wurde auf sein Ansuchen unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste als Kom-
Mandant der schweren Motorkanonen-

abteilung entlassen und zur Disposition
des Bundesrates gestellt. — Oberst-
leutnant Charles Boveyron in Genf
wurde als Kommissariatsoffizier dem
Stab der 1. Division zugeteilt. — Zum
Jnstruktionsoffizier der Fliegertruppe
wurde Oberleutnant Hugo Troller von
Starrkirch, gegenwärtig Jnstruktions-
aspirant in Dübendorf gewählt. — Fol-
gende Legationssekretäre 1. Klasse wur-
den zu Legationsräten ernannt: Für-
sprecher Alfred Brunner in Konstanti-
nopel: Dr. Hans Frölicher, der nach
Berlin versetzt wurde: Fürsprecher Karl
von Jenner in Belgrad: Dr. Eng. Broye
in Athen und Dr. Paul Rüegger in
Rom.

Der schweizerische Landesindex
der Kosten der Lebenshaltung stand
Ende Februar auf 160 gegen 161 zu
Ende Januar. Der Rückgang ist auf
Preissenkungen in verschiedenen Lebens-
mittein zurückzuführen.

Nach den Mitteilungen des eidgenös-
fischen Statistischen Amtes über
die Bevölkerungsbewegung im
Jahre 1929 wurden im Berichtsjahre
total 31,240 Ehen geschlossen. Die Ge-
burtenzahl ist mit 69,008 die kleinste
seit Bestehen des Statistik, trotzdem sich
die Bevölkerung seither (1871) von 2,63
Millionen Einwohnern auf rund 4 Mil-
lionen erhöht hat.

Laut Mitteilungen des Bundes-
a m tes für Sozialversicherung
bestanden Ende 1928 1113 Krankenkassen
mit 1,464,264 Versicherten. Die Aus-
gaben beliefen sich auf 56,4, die Ein-
nahmen auf 60,7 Millionen Franken.
An die Einnahmen leisteten Bund, Kan-
tone und Gemeinden 11,9 Millionen
Franken als Beiträge.

Nach den Mitteilungen der G let-
scherkommissionder Schweizerischen
Helvetischen Gesellschaft für Naturwissen-
schaft sind im Jahre 1929 von den
schweizerischen Gletschern 10 Prozent ge-
wachsen, 11 Prozent waren stationär und
79 Prozent haben abgenommen.

Der Bundesrat faßte im Zu-
sammenhang mit der angesagten kom-
munistischen Demonstration in Zürich am
30. März folgenden Beschluß: Den Aus-
ländern ist die Einreise in die Schweiz
zum Zweck der Teilnahme an kommu-
nistischen Demonstrationen am 30. März
verboten. Sie haben bei Uebertretung
des Verbots Ausweisung zu gewärtigen.
Die Grenzkantone und die Zollverwal-
tung sind mit der Durchführung des
Verbots beauftragt.

In Liquidation der tessinischen Spio-
nage-Affäre wurden 8 Italiener gemäß
Art. 70 der Bundesverfassung aus-
gewiesen, darunter befindet sich auch
eine Frau. Weiters wurden ein Deut-
scher und zwei Italiener verwarnt.

In Basel kam es anläßlich des
Holzarbeiterstreikes zu schweren Zwischen-
fällen. Arbeitswillige wurden überfallen
und mißhandelt. Ein Schreinexmeister,
gegen welchen die Streikenden eine dro-
hende Haltung einnahmen, gab aus einer
Pistole Schreckschüsse ab, worauf sich die
Angreifer flüchteten. Von polizeilicher
Seite wurden umfassende Sicherheit-
maßnahmen ergriffen. — Der Polizei
gelang es, ein 15jähriges Mädchen aus
dem Elsaß festzunehmen, bei welchem die
Untersuchung feststellen konnte, daß es
seit dem 1. Januar 9 Kirchendiebstähle
begangen hatte. — Im Basler Stadt-
theater kam es anläßlich der Auffüh-
rung von „Cyankali" von Friedrich
Wolf, das durch die Berliner Gruppe
junger Schauspieler aufgeführt wurde,
zu einem Theaterskandal, wie ihn das
Basler Stadttheater bisher wohl noch
nie erlebt hatte. Es kam zu Handgreif-
lichkeiten und die Polizei mußte ein-
schreiten. — Nach einer „Fastnachts-
statistik" der „Basler Nachrichten" wur-
den am Fastnachtsmittwoch im Stadt-
innern Basels 7000 Mehlsuppen und
12,000 Zwiebelwähen gegessen. Von den
120 Taxametern wurden an den beiden
Fastnachtstagen rund 10,000 Fuhren
ausgeführt. An Konfetti und dergleichen
wurden 123 Kubikmeter abgeführt. Die
Fastnachtsbälle hatten insgesamt 15,000
Besucher. Trotzdem gab es nur wenige
und ganz geringfügige Verkehrsunfälle.

In einem Tessiner Sanatorium starb
an einer Blutvergiftung im Alter von
47 Jahren Dr. Robert Witzinger-
Schwabe, der von 1919 bis 1929 als
Verleger der „Nationalzeitung" in Basel
tätig und seither der Delegierte des
Verwaltungsrates der Publizitas A.-E.
war.

In Freiburg starb die verwitwete
Gräfin von Meyer-Pocobelli, die Mut-
ter von Frau Bundespräsident. Musy.

Der Große Rat von Genf geneh-
migte in namentlicher Abstimmung mit
69 gegen 11 Stimmen die Fusion der
vier Stadtgemeinden Plainpalais, Eaux-
Vives, Petit Saconnex und Genf. —
In Montrouge stürzten die drei obersten
Stockwerke eines Neubaues ein, wobei
zwei Arbeiter verletzt wurden. Die Ur-
sache des Einsturzes war zu rasches
Bauen. — Am 22. ds. feierte der Or-
ganist von Sankt Peter in Genf, Otto
Barblan, seinen 70. Geburtstag. Er hat
auch als Komponist hervorragendes ge-
leistet.

In Castasegna (Graubünden)
konnte am 22. ds. die Schriftstellerin
Silvia Andrea (Johanna Garbald)
ihren 90. Geburtstag feiern. Sie ist
in Zuoz geboren und lebt im Bergell.
Trotzdem ihre Muttersprache italienisch
ist, schrieb sie ihre Werke aus Grau-
bündens Vergangenheit in deutscher
Sprache.



178

Der Staatsrat oon fReuenburg
oerbängte infolge bes ©orfaltes oon
ßa ©bau* b'21bel, too eine junge grau
oon uriitenben içjunben angefallen unb
gebtffen tourbe, bie t&unbefperre über
alle £>unbe oon fia ©baur=be=f?onbs.
Die ©oltäet tourbe angeroiefen, alle
berumirrenben ôunbe 3u töten.

Die Straffammer bes Cantons S t.
©allen oerurteilte ben Danälebrer
Äarl ©offbarb aus ©bur, ber im Sep»
tember bes oorigen 3abres in fRappers»
toil 3toei SRäbcben mit bem 2Iuto ent»
fübrt balle, in ber 2Ibfidjt, ein ßöfe»
gelb 3U erpreffen, 311 5 3abren 3ud)t»
baus. — 21m 23. bs. tourbe in ber
St. Sofepbenftrabe bei St. ©allen ber
fianbroirt Sofftetter aus 2lbttoiI über»
fallen, niebergefcblagen unb beraubt.
Der Däter tonnte bereits feftgenommen
toerben.

21uf ber Station Siegersbaufen ber
Sßitteltburgaubabn famen beim
SRanöorteren 3 Sßaggons in ©etoegung
unb rollten gegen -Kreilingen. 2Iuf ber
Station 3reu3tmgen=Dberborf tonnten
fie auf ein fflebengeleife geleitet toerben,
too fie entgleiften, obne gröberes Un»
bei! an3urid)len. Der SRaterialfdjaben
ift aber ber größte, ben bie äRittel»
tburgaubabn feit ibrern Sefteben erlitt.

3n ßaufanne ftarb im 2IIter oon
76 3abren ber frühere Direftor bes
„feuille b'2tois be fiaufanne", ©aut
2tIIenbad). — ' 3n grillt) in ber 2Baabt
erfucbte ein junger Solottjurner bei
einem fianbroirt um llnlerfunft. Stur3

barauf überrafdjien ibn bie Setoobner,
als er einen Sdjrant aufbrechen toollte.
2IIs man ibn ergreifen toollte, bebrobte
er ben ©auern mit bem fReooIoer/ ^)er
Sunb bes telephoned) aoifierten fianb»
jägers ftür3te ficb auf ben fRäuber unb
bielt ibn feft, bis ibn ber Dolisift eut»
toaffnet batte. Der fReooloer toar ge=
laben unb aufferbem trug ber Solo»
tburner nod) 20 Patronen bei fidj.

3m 2IIter oon 66 3abren ftarb in
Sitten 2Iboofat 3ofef be fiaoaIIa3,
früherer Staatsantoalt unb ©rofeffor
an ber fRedjtsfdjuIe oon Sitten, ©r prä»
fibierte audj cor 30 3abren ben SBalltfer
©rofeen ©at.

Die fRedptung ber ©enoffenfcbaft 3oo=
logifdjer ©arten in 3üit<b für 1929
3eigt 1,6 SRillionen grauten ©efamt»
einnahmen. Der ©tnnabmenüberfdjufe
beläuft fidb auf gr. 15,000. Der Dter»
beftanb umfaßt runb 500 StücE Säuge»
tiere unb Sögel unb ettoa 1000 gifdje
unb fReptilien. Die fiötoin bat in ben
lebten Dagen bem erften „3ürileu" bas
fieben gefdjentt. — 21m 23. bs. er»
tranf im 3ürid)fee ber im 82. fiebens»
jabr ftebenbe ©rofeffor ©. Äeller, ber
53 3abre lang an i>odjfd)ulen tätig toar.
©r hatte grobe Seifen nadj bem So»
malilanb, SRabagasfar unb in ben 3au»
fafus gemad)t unb toar toäbrenb 15 3ab=
ren ©räftbent ber 3ürdjer ©eogra»
pbifçben ©efellfcbaft. — Die Seftion
3üridj bes Sdjtoet3ertfd)en 2Iutomobil=
Hubs unb bie Seftion 3üridj bes
S^toei3erifcben Douringflubs haben je
gr. 500 ©rämte für bie ©ruierung bes
SRörbers an ber Dalftrafee ausgefegt, fo=
bafe nunmehr famt ber oon ber ©oliîet
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ausgefegten ©rämte gr. 2000 3ur ©er»
fügung fteben.

Der auf ben 19. bs. 3U einer auber»
orbentliçben Seffion einberufene, ©r obe
Sat ftimmte ohne jebtoebe Disfuffion
einftimmig bem 21ntrage bes Segierungs»
rates, betreffs 21ufnabme eines Staats»
anleibens oon 10 äRillionen grauten,
3U, bas ba3u bienen toirb, bas gleich
hohe 2Infeiben bes 3abres 1920 3U fon»
oertieren. Da ber 3ins biesmal nur
4,5 ©roäent beträgt, ber bes früheren
21nleibens aber 6 ©ro3ent, fo toirb bie
©elaftung bes 3antons bur© bas neue
21nleiben toefentlidj oerminbert. Sei bie»
fem 21nlaffe teilte ginan3bireftor ©ug=
gisberg mit, bab bie Staatsre©nung für
1929 mit einem 2Iffiofatbo oon einigen
bunberttaufenb grauten abfcblteffen toirb.

Der Segierungsrat erteilte bem
Srioatbo3enten Dr. 2B. fiübi einen
fiebrauftrag für ©fIau3enötoIogie unb
Stetbobif bes bolanifd)en S©ulunter»
rtdjtes an ber £>od)fdjute. — 3n ben
Sorftanb ber ©ürgfdjaftsgenoffenfdjafi
für bas bernifcbe ©enterbe tourbe als
Sertreter bes Staates ©rof. Dr. Äönig
getoäbll. — Der in ©lurten niebergelaf»
fene 21r3t Dr. ©aul 2Bilb erhielt bie
Setoilligung 3ur 2tusübung feines Se»
rufes im bernifdjen ©ren3gebiet.

f Oberft .gubert Sd)eud)3«t.

ÜRit 3ob""" gubert Sdjeudjjer ift am
3. SOtätä eine mariante ißerfönlidjleit baljin»
gegangen, ütn feiner ©äffte trauerten mit feiner
Betagten ÜBitroe unb ber gamilie feines Sohnes,
foroie einem ©ruber, eine grofje ÜIn3abI greunbe.

Oer ©ater non 3of)unn gubert Sdjeucbjer
mar 2)r. §einri<b S©eucf)3er in (Sglisau, ber
Jßieblingsoetter bes Sinters ©ottfrieb Äeller;
feine SBtutter mar ßaura ©mitia ßunj.

9tad) Ülbfoluterung ber ßerberfdjule in Sern
ftubierte 3ofa"" §ubert Sc^euibjer in 3üri© :

f Cberft 3oljaiin $ubert SdjeudfKr.

er bübete fid) äum 2tpott)eter aus. ©Is £a=
borant mar ber junge tüpotljeler tätig in ©ol»

mar, ©enf greiburg (Sdjmeiä), Sern unb £u»

3ern. 3 3<©re 1885 trat er als 3tegiftrator
bes §anbets» unb fianbroirtfdjaftsbepartements

in ben Sunbesbienft eilt; fpäter rüdte er 3unt
Selretär ber Abteilung 3"buftric unb ©eroerbe
nor. SBäbrenb 36 3"l)ts"j B's 3»»' §erbft
1921, bat er bem ©unb treue Sienfte geleiftet.

2Bar 3ot)onn fiubert Scbeudfäer als ©tubent
mit £eib unb Seele feinem' Éorps ïigurinia
äugetan, fo biente er fpäter mit ganjet Wuf»
Opferung feinem Saterlanb als SBetjrmann.
Seine 3telrutenfd)ute maib'te er bei ber Sa»
nitätstruppe, trat aber fpäter 311 ber ©er»
roaltungstruppe über. 3'" 3<Ü)to 1892 tourbe
er jum ÜRajor Beförbert unb als ©l)ef ber-
©erpflegung ber ©ottbarbbefeftigung jugeteilt.
Seine ©efötberuitg 3um Oberft erfolgte 1906.

2Bäl)tenb feiner ï)icnftjeit nabm er fid) in
beroorragenber SBeifc bes aufjerbienftli^en.
Sd)ief)roefens an. ©r mar ©titglieb ber 3"=
fanteriefd)üt)engefellfdjaft unb tourbe fpäter beren
©räfibent. 3" gleicher ©igenfdjaft ftunb er
ber ©ereinigten Sdjübengefellfdfaft unb ber
Stabtjcbiitjengefellfdfaft oor. ©Is Schüben»
nreifter amtete er bei bem lantonaübernifdjen
Scbüljenfefte oont 3"fre 1897.

IDie grofjten ©erbienfte aber erroatb fid)
3ot)ann Hubert Sdjeud)3et um bas geuerroet)r=
mefen. ©on 1892 bis 1911 toar er ©lajor
unb Stelloertreter bes Äommanbanten. ©01t
1912 an I)ielt er toäbrenb 9 3»f)ren bas 5tom»
mattbo inne. IDanl feinem gübrertalent brad)te
er bas ftabtbernifdje geuertoebrlorps auf eine
bemertensroerte fiöbe; feiner Sadjtenntnis unb
3nittatioe ift es 311 banlen, baf) bie ülusrüftung
bes ilorps mit ben ©nforberungen ber 91eu»

jeit Schritt breit. - iïBegen feiner Xüibtigleit
mar Äommanbant Sd)eud)3er roeit über bie
Stabt Sern b'»aus belannt. ©r leitete 3"-
ftrnltionslurfe ober toirlte an foldfen als Çad)»
lebrer. 3» b'Cn 3abren 1913 bis 1920 präfi»
bierte er ben tantonaübemifdjen geuerroebr»
oerein. Seit 1913 gehörte er bem fimtral»
fd)toei3erifcben geuettoebroerein an, beffen ©ige»

präfibent er bis 311 feinem Hobe mar. äBäbrenb
40 gabren b"tte er jubein bic Olebaltion ber
,,Sd)toei3. geuermehrjeitung" inne.^

®ie Urauerfeier für Oberft Scbeucbäer ge=

ftaltete fr© ju einer erbebenben ©Setbeftunbe.
©ocbmals erfdjten oor bem geiftigen ©uge ber
©tann mit bent gütigen ©uge, bas ben mit»
fübtenben unb ftets hilfsbereiten tötenfdjenfreunb
oerriet, ber greunb mit bent oornebmen unb
für bie Sdjmäd)en feiner 9Jtitmenfdjen tnilb
urteilenben ©buraller, ©farrer ©fifter fprad)
bas ßeidjengebet unb ©reit bie brauet»
anbad)t. 3»r ©uftrag bes S(bm«i3. geuertoebr»
oereins fpra© beffen ©räfibent, ©ationalrat
3enni) (©nnanba). ©ametts bes Korps Xigu»
rinia entbot gürfpreeber Saloisberg ben ©b=

f©tebsgruf0. güt bie flöge „fiur
_

Hoffnung"
oerbanlte IDireltor flanä, Siel, bie Ufr unb
ber Scbroeiä- ©rofjloge ,,©Ipina" geleifteten ©et»
bienfte. Ed. N.-O.

|>err fÇfarter ©ruft 5RuboIf ^rtebrid)
oon Steiger in toinbelbanï fieb't
fid) nadj mehr als 40jäbrtger Dätigteit
im Pfarramt gefurtbbettsbalber ge=

3toungen, feinen fRüdtritt 3U nehmen,
(geboren 1865 rnurbe er 1889 in ben
Berntfdjen Itirdjcrtbienft aufgenommen.
Die fßfarrftelle in Stnbelban! oerfiebt
er feit 12 3abren.

3n ber ilolonialtoarenbanblung fit-
i\äfer=öelbmann in 23 e I p mürbe oor
einigen Dagen eingebrodjen. Der fia»
benbefiber ertoad)te unb ertappte ben
Dieb in flagranti, bodj tonnte btefer
trobbem flüchten. Die ffioltäet foil tbm
fdjon auf ber Spur fein.

~"2Im 20. bs. tonnten tu ©er n unb
Sdjönbübl bie feit Dezember ge»

fudjten Stationseinbrecber oerbafiet toer»
ben. ©s banbelt fidj um bie 3toet ©rü»
ber Otto unb ©ruft 3nbermüf)Ie. ©ruft
3nbermüble hatte ftd) am 6. 9Jtär3 b.

3. oerbeiratet unb roobnte in ©ern.
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Der Staatsrat von Neuenburg
verhängte infolge des Vorfalles von
La Chaur d'Abel, roo eine junge Frau
von Wütenden Hunden angefallen und
gebissen wurde, die Hundesperre über
alle Hunde von La Chaur-de-Fonds.
Die Polizei wurde angewiesen, alle
herumirrenden Hunde zu töten.

Die Strafkammer des Kantons St.
Gallen verurteilte den Tanzlehrer
Karl Boßhard aus Chur, der im Sep-
tember des vorigen Jahres in Rappers-
wil zwei Mädchen mit dem Auto ent-
führt hatte, in der Absicht, ein Löse-
geld zu erpressen, zu 5 Jahren Zucht-
Haus. ^ Am 23. ds. wurde in der
St. Josephenstraße bei St. Gallen der
Landwirt Hofstetter aus Abtwil über-
fallen, niedergeschlagen und beraubt.
Der Täter konnte bereits festgenommen
werden.

Auf der Station Siegershausen der
Mitkelthurgaubahn kamen beim
Manövrieren 3 Waggons in Bewegung
und rollten gegen Kreuzlingen. Auf der
Station Kreuzlingen-Oberdorf konnten
sie auf ein Nebengeleise geleitet werden,
wo sie entgleisten, ohne größeres Un-
heil anzurichten. Der Materialschaden
ist aber der größte, den die Mittel-
thurgaubahn seit ihrem Bestehen erlitt.

In Lausanne starb im Alter von
76 Jahren der frühere Direktor des
„Feuille d'Avis de Lausanne", Paul
Mlenbach. — In Prilly in der Waadt
ersuchte ein junger Solothurner bei
einem Landwirt um Unterkunft. Kurz
darauf überraschten ihn die Bewohner,
als er einen Schrank aufbrechen wollte.
Als man ihn ergreifen wollte, bedrohte
er den Bauern mit dem Revolver/ Aer
Hund des telephonisch avisierten Land-
jägers stürzte sich auf den Räuber und
hielt ihn fest, bis ihn der Polizist ent-
waffnet hatte. Der Revolver war ge-
laden und außerdem trug der Solo-
thurner noch 20 Patronen bei sich.

Im Alter von 66 Jahren starb in
Sitten Advokat Josef de Lavallaz,
früherer Staatsanwalt und Professor
an der Rechtsschule von Sitten. Er prä-
sidierte auch vor 30 Jahren den Walliser
Großen Rat.

Die Rechnung der Genossenschaft Zoo-
logischer Garten in Zürich für 1923
zeigt 1.6 Millionen Franken Gesamt-
einnahmen. Der Einnahmenüberschuß
beläuft sich auf Fr. 15,000. Der Tier-
bestand umfaßt rund 500 Stück Säuge-
tiere und Vögel und etwa 1000 Fische
und Reptilien. Die Löwin hat in den
letzten Tagen dem ersten „Zürileu" das
Leben geschenkt. — Am 23. ds. er-
trank im Zürichsee der im 32. Lebens-
jähr stehende Professor C. Keller, der
53 Jahre lang an Hochschulen tätig war.
Er hatte große Reisen nach dem So-
maliland, Madagaskar und in den Kau-
kasus gemacht und war während 15 Iah-
ren Präsident der Zürcher Eeogra-
phischen Gesellschaft. — Die Sektion
Zürich des Schweizerischen Automobil-
klubs und die Sektion Zürich des
Schweizerischen Touringklubs haben je
Fr. 500 Prämie für die Eruierung des
Mörders an der Talstraße ausgesetzt, so-
daß nunmehr samt der von der Polizei
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ausgesetzten Prämie Fr. 2000 zur Ver-
fügung stehen.

Der auf den 13. ds. zu einer außer-
ordentlichen Session einberufene Große
Rat stimmte ohne jedwede Diskussion
einstimmig dem Antrage des Regierungs-
rates, betreffs Aufnahme eines Staats-
anleihens von 10 Millionen Franken,
zu, das dazu dienen wird, das gleich
hohe Anleihen des Jahres 1920 zu kon-
vertieren. Da der Zins diesmal nur
4.5 Prozent beträgt, der des früheren
Anleihens aber 6 Prozent, so wird die
Belastung des Kantons durch das neue
Anleihen wesentlich vermindert. Bei die-
sem Anlasse teilte Finanzdirektor Gug-
gisberg mit, daß die Staatsrechnung für
1329 mit einem Aktivsaldo von einigen
hunderttausend Franken abschließen wird.

Der Regierungsrat erteilte dem
Privatdozenten Dr. W. Lüdi einen
Lehrauftrag für Pslanzenökologie und
Methodik des botanischen Schulunter-
richtes an der Hochschule. — In den
Vorstand der Bürgschaftsgenossenschaft
für das bernische Gewerbe wurde als
Vertreter des Staates Prof. Dr. König
gewählt. — Der in Murten niedergelas-
sene Arzt Dr. Paul Wild erhielt die
Bewilligung zur Ausübung seines Be-
rufes im bernischen Grenzgebiet.

f- Obcrst Johann Hubert Scheuchzer.

Mit Johann Hubert Scheuchzer ist am
3. März eine markante Persönlichkeit dahin-
gegangen. An seiner Bahre trauerten mit seiner
betagten Witwe und der Familie seines Sohnes,
sowie einem Bruder, eine große Anzahl Freunde.

Der Vater von Johann Hubert Scheuchzer
war Dr. Heinrich Scheuchzer in Eglisau, der
Lieblingsvetter des Dichters Gottfried Keller;
seine Mutter war Laura Emilia Kunz.

Nach Absolvierung der Lerberschule in Bern
studierte Johann Hubert Scheuchzer in Zürich:

ch Oberst Johann Hubert Scheuchzer.

er bildete sich zum Apotheker aus. Als La-
borant war der junge Apotheker tätig in Col-
mar, Genf Freiburg (Schweiz), Bern und Lu-
zern. Im Jahre 183S trat er als Registrator
des Handels- und Landwirtschaftsdepartements

in den Bundesdienst ein; später rückte er zum
Sekretär der Abteilung Industrie und Gewerbe
vor. Während 36 Jahren, bis zum Herbst
1S21, hat er dem Bund treue Dienste geleistet.

War Johann Hubert Scheuchzer als Student
mit Leib und Seele seinem Corps Tigurinia
zugetan, so diente er später mit ganzer Aus-
opferung seinem Vaterland als Wehrmann.
Seine Rekrutenschule machte er bei der Sa-
nitätstruppe, trat aber später zu der Ver-
waltungstruppe über. Im Jahre 1832 wurde
er zum Major befördert und als Chef der
Verpflegung der Gotthardbefestigung zugeteilt.
Seine Beförderung zum Oberst erfolgte 1906.

Während seiner Dienstzeit nahm er sich in
hervorragender Weise des außerdienstlichen:
Schießwesens an. Er war Mitglied der In-
fanterieschützengesellschast und wurde später deren
Präsident. In gleicher Eigenschaft stund er
der Vereinigten Schützengesellschaft und der
Stadtschützengesellschaft vor. Als Schützen-
meister amtete er bei dem kantonal-bernischen
Schützenfeste vom Jahre 1837.

Die größten Verdienste aber erwarb sich

Johann Hubert Scheuchzer um das Feuerwehr-
wesen. Von 1892 bis 1311 war er Major
und Stellvertreter des Kommandanten. Von
1312 an hielt er während 3 Jahren das Kom-
mando inne. Dank seinem Führertalent brachte
er das stadtbernische Feuerwehrkorps auf eine
bemerkenswerte Höhe; seiner Sachkenntnis und
Initiative ist es zu danken, daß die Ausrüstung
des Korps mit den Anforderungen der Neu-
zeit Schritt hielt. - Wegen seiner Tüchtigkeit
war Kommandant Scheuchzer weit über die
Stadt Bern hinaus bekannt. Er leitete In-
struktionskurse oder wirkte an solchen als Fach-
lehrer. In den Jahren 1313 bis 1323 präsi-
dierte er den kantonal-bernischen Feuerwehr-
verein. Seit 1313 gehörte er dem Zentral-
schweizerischen Feuerwehrverein an, dessen Vize-
Präsident er bis zu seinem Tode war. Während
43 Jahren hatte er zudem die Redaktion der
„Schweiz. Feuerwehrzeitung" inne.

Die Trauerfeier für Oberst Scheuchzer ge-
staltete sich zu einer erhebenden Weihestunde.
Nochmals erschien vor dem geistigen Auge der
Mann mit dem gütigen Auge, das den mit-
fühlenden und stets hilfsbereiten Menschenfreund
verriet, der Freund mit dein vornehmen und
für die Schwächen seiner Mitmenschen mild
urteilenden Charakter. Pfarrer Pfister sprach
das Leichengebet und hielt die Trauer-
andacht. Im Auftrag des Schweiz. Feuerwehr-
Vereins sprach dessen Präsident, Nationalrat
Jenny (Ennanda). Namens des Corps Tigu-
rinia entbot Fürsprecher Salvisberg den Ab-
schiedsgruß. Für die Loge „Zur Hoffnung"
verdankte Direktor Lanz, Viel, die ihr und
der Schweiz. Großloge „Alpina" geleisteten Ver-
dienste. 6K dl.-O.

Herr Pfarrer Ernst Rudolf Friedrich
von Steiger in Hindelbank sieht
sich nach mehr als 40jähriger Tätigkeit
im Pfarramt gesundheitshalber ge-
zwungen, seinen Rücktritt zu nehmen.
Geboren 1365 wurde er 1333 in den
bernischen Kirchendienst aufgenommen.
Die Pfarrstelle in Hindelbank versieht
er seit 12 Jahren.

In der Kolonialwarenhandlung H.
Käser-Feldmann in Belp wurde vor
einigen Tagen eingebrochen. Der La-
denbesitzer erwachte und ertappte den
Dieb in flagranti, doch konnte dieser
trotzdem flüchten^ Die Polizei soll ihm
schon auf der Spur sein.

""Am 20. ds. konnten in Bern und
Schönbühl die seit Dezember ge-
suchten Stationseinbrecher verhaftet wer-
den. Es handelt sich um die zwei Brü-
der Otto und Ernst Jndermühle. Ernst
Jndermühle hatte sich am 6. März d.

I. verheiratet und wohnte in Bern.
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23eibe haben bie Cginbrilde in äRüncben?
buibfee, Sdjüpfen, iRubigen, fiiesberg
unb glamatt angegeben.

Tas ©bepaar 5tun3=Storrer, bie mut?
maßlidfen SRörber non ÜR é f e 11 e,
tonnte in ber 5Rad)t nom 20./21. bs.
auf einem £ofe bei geufisberg in
Sd)tDP3 oerbaftet werben. Tie H3erbaf=
teten, welche bie Tat leugnen, würben
in bas ©efängnis nad) Telsberg ge=
bracht.

Tic ©eneraloerfammlung ber ©r=
fparnistaffe bes HImtsbe3irts Signau
befd)Ioß, ber oberemmentalifcben HIrmen?
oerpftegungsanftalt Sarau bei Langnau
an ihre 5toften für Umbauten unb Uten?
einricbtungert gr. 100,000 fdjentungs?
weife 3U3Uwenben. Tas gïeidje H3ant=

injtitut batte fdjon 1926 bem ©e3irts?
fpital in Langnau 3U äbnlidjen 3wef?
ten gr. 100,000 3u!ommen laffen unb
unterfiüßt and) feit Sabren bas ffiottes?
gnab?HlfpI fiangnau in grofeügiger
HBeife.

Tie Uommiffion bes ükogpmnafiums
in Tb un wählte an Stelle bes 3urüd=
getretenen Tr. Sreiter als £ebrer toerrn
Sans Tonau, bereit Setunbarlebrer in
Steffisburg. — Im 22. bs. tonnte in
Thun Sobann fülefferlt, SBertmeifter in
ber eibgenöffifcben äRuttitionsfabri! bas
50jäbrige Tienftiubiläum als etbgenöf?
fifdjer Hingefteliter feiern.

3n Snterlaten feierte am 23. bs.
ioerr ©buarb SRitter fein 40jäbriges
3ubiläum als Hlngeftellter ber girma
fRaeuber & So., beren fÇroturift unb
Teilhaber er ber3e.it ift.

3m HBartfaal in itanberfteg wur?
ben einer grau, bie aus Himerita ge=
tommen war, um ihre äJtuiter ab3u=
holen, bas Täfdjdjen mit ungefähr gr.
300 Sargelb, einem Sheet unb einem
20 grantenftüct geftoblen. Ta in bem
Täfd)d)en auch ihr Safe war, war fie
in größter Überlegenheit, wie fie wieber
nach Himerita 3urüdtommen folle, ©lüd?
Iidberweifc warf ber Tieb 3wifdjen SHei=

d)enba<b unb KRüblenen bas TäfcbcUert
famt bem Safe auf bas ©eleife, wo es
ber Stredenwäcbter fanb, behalten
hatte ber Tieb nur bas ©elb, bas wohl
aud) oerloren fein bürfte.

Ter unlängft oerftorbene Uafpar
Tännler auf HBafferwenbi?
§ a s I i b e r g hinterließ ber ©ottbelf?
ftiftung bes Gimtes Oberbasli 10,000
grauten, bem ©reifenanfpl Oberbasli,
ber Safler £»eibenmiffion, ber Slinbem
anftalt Spie_3, ber SeftaIo33iftiftung unb
ber 3nftitution für armenifebe Hßaifen?
tinber je gr. 1000 unb bem Giranten?
haus Oberbasli gr. 2000.

lebetis enge Banbe oerlnüpften), abfolnierte ber
aufgeroedte 3unge fdjon mit 18 3afuen on
ber Siterarfdjule in Bern mit beftem ffirfolg
bas Sötaturitätseiamen. Hits flotter, norbilb?
Itd)er Stubent trat er in bie naterlänbifcbe
Berbinbung „içjeloetia" ein, roo fid) ber forfefje
junge Sütamt jofort bie allgemeinen Sympathien
erroarb, bie er fid) audi) bauernb erhalten hat.
fiebensluftig, aber gugleid) arbeitsfreubig, gu

f Fiirfp«#« §«go äHofimann,
gero, ftomtnanbant ber 3iifoateirä&rigabe 7.

2Bie ein Feueralarm lief ant Spätnachmittag
bes 20. Februar bie unfaßbare SJMbung burc|
bie Straffen Berns: griirfprcdjer SOtofimann ift
bei einem HCusritt löbltd) oerunglüdt. 3" ollen
Steifen ber BeoöIIetung haben Ungählige mit
feiner Familie, bie fo plötjlid) in unfagbares
•ßeib geftürgt tourbe, ooll Stilgefühl ben h«beu
Serluft mitempfunben.

©eboten 1881 3ur groben F**ube feiner
Kitern unb feiner Sdjroefter (mit ber ihn in
feinem trauten §eim an ber C£l)otfi)ftra^e 3eit=

f Fiirfptechet pu go SOtofimamt.

munterem treiben bereit, aber gleidjgeitig pflidft»
beraubt, fdjlob er feine Stubien fd)on im 3ah«!
1904 mit bem glängenb beftanbenen Fürfpted)er=
eramen ab, um im nädjften 3ahr® Bereits als
Äammerfchteiber unb ein 3al)r fpäter fdjon als
öbergerid)tsfd)reiber bes Äantons Sern bem
Staate gu bienen.

Sine glängenbe Saufbahn ift mit bem un»
erroarteten Sobe oon Für[pred>er Stofimann
jäh abgebrochen raorben. 3ut 3ah« 1911 be=

rief ,il)n §err Sîegierungsrat Seo 3Jiet3 in fein
bamals geführtes 3Iboo!aiurbureau, bas er fdjon
oom foerbft ^9^2 hium^g aHein raeiterführte.
Seine l)oh<ut ©eiftesgaben, fein umfaffenbes
SBiffen unb fein lauterer ©haralter befähigten
ihn gleidjermaben gum gefdfä^teit Berater, raie

gum begabten 3tid)ter — er raar feit 1913
Suppléant bes bernifdjen Obergerich'ts unb

gum erprobten SÜtitglieb bei bernifdjen 51nraalts=
lammer. 3tber aud) an ber Spijge einer iReihe
roirtfdjaftlidjer Unternehmungen, oorab ber
Sdjroeigerifd)en Sollsbani in Sern, ber 3«ut
91.=©. in Oftermunbigen, ber Steuen Äamm=
gatnfpinnerei in 3uterlalen ufra., um nur einige
Bernifd)e anguführen, entfaltete Sdojimann feine
grofge Satlraft gum ©ebeiljen biefer Unter?
nehmen.

2Bas ben Serftorbenen in allen £ebens=

lagen ausgeidjnete, bas raar fein Harer Ser=
ftanb, feine rafdje Sluffaffungsgabe, fein Sinn
für bas ÏBefentlidje, feine ©ntfd)lublraft unb
feine auf folibe Unterlage gegrünbete Ueber=
Iegent)eit. 9lid>t umfonft rautbe er rafdj 51t

einem ber gefdjätsteften tinroälte unb hatte fein
9tame in ber gangen 3uriftenraelt ben beften
Älang. Unb roas er geroorben, I)at er nur fidj
felber gu oerbanlen, feiner raftlofen 9Irbeits=
traft, feiner gielfichetn Sebensfühtung.

©in F^ial* aller. Serbrehungstünfte, ein

Fteunb bes IHechtes, oornet)m in feiner ©e=

finnung,, abljolb unfruchtbaren 3än!ereien, fo
ging er offen unb gerabe feinen SBeg; unb
bas raupten alle Ijodj 3U fdjätgen, bie mit ihm
in Berührung lauten.

Sas politifdje ©ebiet entfpradj feinen 9tei=

gungen nicht; raohl gab er einmal bem Srän=
gen feiner freifinnigen F^anbe nach unb lief;
fid) in ben Bernifd)en Stabtrat wählen, boäj
trat er nach abgelaufener Ülmtsbauer enbgültig
non ber dßolitil gurüct.

Um fo mehr raar er bagegen ein begeifterter
Offtgier, ber es ernft nahm mit feinen ipfltchten,
unb ber in rafdjer, glängenber ßaufbahn bis
gum oerantraortungsoollen 9ßoften bes Siab=
chefs ber 3. Sioifion aufrüdte. Unb nun follie
fid) feine Fieube oerroirllichen, raieber als Äom=
manbant an bie Spitje feiner Sruppe treten
gu bürfen, bie unterfdjiebslos ihren entfchIof=
fenen Führer Bereite. 2Iuf 1. 3anuar 1930
übertrug il)m ber Bunbesrat bas Äommanbo
ber bernifc|en 3ufanteriebrigabe 7; es foltte
Oberft IPtofimann leiber nidjt mehr nergönnt
fein, mit ihr ausgugiehen. Sie ÜIrmee trauert
um einen ihrer Beften. —

Saneben fudjte unb fanb ber Sahtngegangenc
feine F«ube unb ©rbauung in allen [djönen
Äünften, in bei freien Statur unb in feinem
grofeen F«unbes!reis. SBentt er htnausgog mit
feinet Familie gu ben ihm lieben Stßanberungen
in unferm fchönen Sanb, bann lam er ftets
begli'tdt gurüd.

Unb §ugo SJtofimann raar ein gütiger
SDtenfd). 2Bas er mit feiner SBärme, feiner
innern ÜInteilnahme, feiner Fürfaig® ber ©attin
unb ben brei Äinbern geroefen, unb roas er
als roaljrer F^^unb feinen Fi^unben raar, bas
Bermögeit ÏBorte nicht ausgubrüden. 3" ftum=
mem Schmerg beugen roir uns nor bem un=
erforfd)lid)en C5efd)id.

Fürroahr, roir haben einen großen IDtann
Begraben. 9lber er roirb uns allen ftets lebenbig
bleiben, unb feinem Sotbüb roollen roir in
Berehrung nadjftreben. Dr.. L. M.

Tobesfälle. 2lm 18. bs. jtarb in
23rten3 an einem §er3Îd)Iag im 9IIter
oon über 70 3abren gorftoerwalter
Sd)ilb, ber burdj ca. 40 3abre als
gorftmann im Tienfte ber ©emeinbe
ftanb. — ftlm 21. bs. ftarb in Tber=
bießbad) nadj langer Äranlßeit im Hilter
oon 60 3aßren ber gewefene Stations?
oorftanb, 3obann Saumann, ber feit
©röffnung ber $urgborf=Tbun=33abn
(1899) bis oor tu^ern in Dberbießbad)
als Stationsoorftanb amtete. — 3n
ßüßelflüb ftarb am 23. bs. unerwartet
im iwben Hilter oon 84 3abren üerr
3aIob H3ärtfd)i=©eißbübler.

Itnglüdsfälle. Him 19. 9ftär3
abenbs ftieß ber HKotorrabfabrer 3a!ob
33ernbarb in ber §ol3matt 3U ©roßböcb?
ftetten mit 3u>ei gußgäitgern 3ufammeu,
wobei er fo unglüdlid) ftür3'te, baß er
nod) in ber gleichen 9tad)t oerfebieb.
Hlud) einer ber gußgänger mußte be?

wußtlos oom fpiaße getragen werben.
— Him 21. bs. geriet in fRinggeuberg
bie 9jäbrige SRargrit HIbegglen unter
ein fJ3erfonenauto. Tem armen 3inbe
würben beibe Oberfdjenlel gebrochen. —
3n HUImenbigen hantierte ein eben aus
ber fRe!rutenfd)uIe entlaffener 3üngling
fo ungefchtdt mit feinem ©ewehr, baß
ihm eine Rugel in ber iRäbe bes $er?
3ens in ben Seih brang. SRan hofft
ihn am fieben erhalten 3n tonnen. —
3n Thun glitt oor einigen Tagen ber
62jährige 33ertreter 5larl Truttmann?
Oefih, ber frühere 33efißer bes Rotels
„greienhof", aus unb erlitt fo fdjwere
Hferleßungen, baß er ihnen im Äranten?
haus erlag.

..' 1 1

Tie ©röffnung ber lorraine?
b r ü d e würbe nun befinitio auf ben
17. SRai angefeßt.
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Beide haben die Eindrücke in München-
buchsee, Schüpfen, Rubigen, Liesberg
und Flamatt zugegeben.

Das Ehepaar Kunz-Storrer, die mut-
mählichen Mörder von Rê seile,
konnte in der Nacht vom 20./21. ds.
auf einem Hofe bei Feusisberg in
Schwyz verhaftet werden. Die Verhaf-
teten, welche die Tat leugnen, wurden
in das Gefängnis nach Delsberg ge-
bracht.

Die Generalversammlung ^der Er-
sparniskasse des Amtsbezirks Signau
beschloß, der oberemmentalischen Armen-
Verpflegungsanstalt Bärau bei Langnau
an ihre Kosten für Umbauten und Neu-
einrichtungen Fr. 100,000 schenkungs-
weise zuzuwenden. Das gleiche Bank-
institut hatte schon 1326 dem Bezirks-
spital in Langnau zu ähnlichen Zwek-
ken Fr. 100,000 zukommen lassen und
unterstützt auch seit Jahren das Gottes-
gnad-Asyl Langnau in großzügiger
Weise.

Die Kommission des Progymnasiums
in Thun wählte an Stelle des zurück-
getretenen Dr. Breiter als Lehrer Herrn
Hans Donau, derzeit Sekundarlehrer in
ätteffisburg. — Am 22. ds. konnte in
Thun Johann Messerli, Werkmeister in
der eidgenössischen Munitionsfabrik das
50jährige Dienstjubiläum als eidgenös-
sischer Angestellter feiern.

In Jnterlaken feierte am 23. ds.
Herr Eduard Ritter sein 40jähriges
Jubiläum als Angestellter der Firma
Raeuber Co., deren Prokurist und
Teilhaber er derzeit ist.

Im Wartsaal in Kandersteg wur-
den einer Frau, die aus Amerika ge-
kommen war, um ihre Mutter abzu-
holen, das Täschchen mit ungefähr Fr.
300 Bargeld, einem Check und einem
20 Frankenstück gestohlen. Da in dem
Täschchen auch ihr Paß war, war sie

in größter Verlegenheit, wie sie wieder
nach Amerika zurückkommen solle. Glück-
licherweise warf der Dieb zwischen Rei-
chenbach und Mühlenen das Täschchen
samt dem Paß auf das Geleise, wo es
der Streckenwächter fand, behalten
hatte der Dieb nur das Geld, das wohl
auch verloren sein dürfte.

Der unlängst verstorbene Kaspar
Tännler auf Wasserwendi-
Hasliberg hinterließ der Eotthelf-
stiftung des Amtes Oberhasli 10,000
Franken, dem Greisenansyl Oberhasli,
der Basler Heidenmission, der Blinden-
anstatt Spiez, der Pestalozzistiftung und
der Institution für armenische Waisen-
kinder je Fr. 1000 und dem Kranken-
Haus Oberhasli Fr. 2000.

lebens enge Bande verknüpften), absolvierte der
aufgeweckte Junge schon mit IS Jahren an
der Literarschule in Bern mit bestem Erfolg
das Maturitätseramen. Als flotter, Vorbild-
licher Student trat er in die vaterländische
Verbindung „Helvetia" ein, wo sich der forsche
junge Mann sofort die allgemeinen Sympathien
erwarb, die er sich auch dauernd erhalten hat.
Lebenslustig, aber zugleich arbeitsfreudig, zu

ch Fürsprecher Hugo Mosimann,
gew. Kommandant der Jnsanteriebrigade 7.

Wie ein Feueralarm lief am Spätnachmittag
des 20. Februar die unfaßbare Meldung durch
die Straßen Berns: Fürsprecher Mosimann ist
bei einem Ausritt tödlich verunglückt. In allen
Kreisen der Bevölkerung haben Unzählige mit
seiner Familie, die so plötzlich in unsagbares
Leid gestürzt wurde, voll Mitgefühl den herben
Verlust mitempfunden.

Geboren 1881 zur großen Freude seiner
Eltern und seiner Schwester (mit der ihn in
seinem trauten Heim an der Ehoisystraße zeit-

ch Fürsprecher Hugo Mosimann.

munterem Treiben bereit, aber gleichzeitig Pflicht-
bewußt, schloß er seine Studien schon im Jahre
1304 mit dem glänzend bestandenen Fürsprecher-
eramen ab, um im nächsten Jahre bereits als
Kammerschreiber und ein Jahr später schon als
Obergerichtsschreiber des Kantons Bern dem
Staate zu dienen.

Eine glänzende Laufbahn ist mit dem un-
erwarteten Tode von Fürsprecher Mosimann
jäh abgebrochen worden. Im Jahre 1S11 be-

rief Ihn Herr Regierungsrat Leo Merz in sein
damals geführtes Advokaturbureau, das er schon

vom Herbst 1312 hinweg allein weiterführte.
Seine hohen Geistesgaben, sein umfassendes
Wissen und sein lauterer Charakter befähigten
ihn gleichermaßen zum geschätzten Berater, wie
zum begabten Richter ^ er war seit 1312
Suppléant des bernischen Obergerichts und

zum erprobten Mitglied der bernischen Anwalts-
kammer. Aber auch an der Spitze einer Reihe
wirtschaftlicher Unternehmungen, vorab der
Schweizerischen Volksbank in Bern, der Zent
A.-G. in Ostermundigen, der Neuen Kamm-
garnspinnerei in Jnterlaken usw., um nur einige
bernische anzuführen, entfaltete Mosimann seine

große Tatkraft zum Gedeihen dieser Unter-
nehmen.

Was den Verstorbenen in allen Lebens-
lagen auszeichnete, das war sein klarer Ver-
stand, seine rasche Auffassungsgabe, sein Sinn
für das Wesentliche, seine Entschlußkraft und
seine aus solide Unterlage gegründete Ueber-
legenheit. Nicht umsonst wurde er rasch zu
einem der geschätztesten Anwälte und hatte sein
Name in der ganzen Juristenwelt den besten

Klang. Und was er geworden, hat er nur sich

selber zu verdanken, seiner rastlosen Arbeits-
kraft, seiner zielsichern Lebensführung.

Ein Feind aller Verdrehungskünste, ein

Freund des Rechtes, vornehm in seiner Ge-
sinnung,, abhold unfruchtbaren Zänkereien, so

ging er offen und gerade feinen Weg; und
das wußten alle hoch zu schätzen, die mit ihm
in Berührung kamen.

Das politische Gebiet entsprach seinen Nei-
gungen nicht; wohl gab er einmal dem Drän-
gen seiner freisinnigen Freunde nach und ließ
sich in den bernischen Stadtrat wählen, doch

trat er nach abgelaufener Amtsdauer endgültig
von der Politik zurück.

Um so mehr war er dagegen ein begeisterter
Offizier, der es ernst nahm mit seinen Pflichten,
und der in rascher, glänzender Laufbahn bis
zum verantwortungsvollen Posten des Stab-
chefs der 2. Division aufrückte. Und nun sollte
sich seine Freude verwirklichen, wieder als Kom-
Mandant an die Spitze seiner Truppe treten
zu dürfen, die unterschiedslos ihren entschloß
jenen Führer verehrte. Auf 1. Januar 1S20
übertrug ihm der Bundesrat das Kommando
der bernischen Jnfanteriebrigade 7; es sollte
Oberst Mosimann leider nicht mehr vergönnt
sein, mit ihr auszuziehen. Die Armee trauert
um einen ihrer Besten. -

Daneben suchte und fand der Dahingegangene
seine Freude und Erbauung in allen schönen
Künste», in der freien Natur und in seinem
großen Freundeskreis. Wenn er hinauszog mit
seiner Familie zu den ihm lieben Wanderungen
in unserm schönen Land, dann kam er stets
beglückt zurück.

Und Hugo Mosimann war ein gütiger
Mensch. Was er mit seiner Wärme, seiner
innern Anteilnahme, seiner Fürsorge der Gattin
und den drei Kindern gewesen, und was er
als wahrer Freund seinen Freunden war, das
vermögen Worte nicht auszudrücken. In stum-
mem Schmerz beugen wir uns vor dem un-
erforschlichen Geschick.

Fürwahr, wir haben einen großen Mann
begraben. Aber er wird uns allen stets lebendig
bleiben, und seinem Vorbild wollen wir in
Verehrung nachstreben. Dr. ü. tA.

Todesfälle. Am 18. ds. starb in
Brienz an einem Herzschlag im Alter
von über 70 Jahren Forstverwalter
Schild, der durch ca. 40 Jahre als
Forstmann im Dienste der Gemeinde
stand. Am 21. ds. starb in Ober-
dießbach nach langer Krankheit im Alter
von 60 Jahren der gewesene Stations-
vorstand, Johann Baumann, der seit
Eröffnung der Burgdorf-Thun-Bahn
(1893) bis vor kurzem in Oberdießbach
als Stationsvorstand amtete. — In
Lützelflüh starb am 23. ds. unerwartet
im hohen Alter von 84 Jahren Herr
Jakob Bärtschi-Geißbühler.

Unglücksfälle. Am 19. März
abends stieß der Motorradfahrer Jakob
Bernhard in der Holzmatt zu Großhöch-
steckten mit zwei Fußgängern zusammen,
wobei er so unglücklich stürzte, daß er
noch in der gleichen Nacht verschied.
Auch einer der Fußgänger mußte be-
wußtlos vom Platze getragen werden.
— Am 21. ds. geriet in Ringgenberg
die 9jährige Margrit Abegglen unter
ein Personenauto. Dem armen Kinde
wurden beide Oberschenkel gebrochen. —
In Allmendigen hantierte ein eben aus
der Rekrutenschule entlassener Jüngling
so ungeschickt mit seinem Gewehr, daß
ihm eine Kugel in der Nähe des Her-
zens in den Leib drang. Man hofft
ihn am Leben erhalten zu können. —
In Thun glitt vor einigen Tagen der
62jährige Vertreter Karl Truttmann-
Oesch, der frühere Besitzer des Hotels
„Freienhof", aus und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er ihnen im Kranken-
Haus erlag.

.,J I
Die Eröffnung der Lorraine-

brücke wurde nun definitiv auf den
17. Mai angesetzt.
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Srofeffor Dr. 31. © e r nt a n ti unferer
Lodfdule bat, rote ber „Sunb" oer=
nimmt, eine Serufung als Orbinarius
für Strafredt unb Strafpro3efc an bie
Umoerfität 5BafeI erlfalten, ©r roirb ba=
mit SRadfoIger non Srof. ^Baumgartner,
ber einem Suf nad fjrantfurt Çolge
geleiftet bat. — 31n ber juriftifden
lultät ber Unioerfität promooierte Lerr
Ingenieur Dslar ©md) 3utn Dr. rer. pol.

3lm 17. bs. tonnte Lerr Äantons»
budbalter 3 u n g bas Subiläum feine?
40. 3lrbeitsjabres im Staatsbienft feiern.
51antonsbud)i)aIter ift er feit 1902. 29
Subgets unb 28 Staatsrednungen
belegen feine bisherige Dätigleit. — 31m
22. bs. feierte ber Snfpeltor bes lom=
mer3iellen Dienftes ber Sunbesbabn,
©buarb SRüIIer, fein 50jäbriges
3ubiläum im Sabnbienft. 3Iuf ©nbe bes
Sïonats roirb er in ben roobluerbienten
Subeftanb treten. — 3luf ©nbe bes
Sabres tritt Lerr fiebrer Samuel
Smoberfteg, ber3eit an ber ünaben»
felunbarfdule auf bem Spitalacter tätig,
nad 56fäbrigem Sdulbienft in ben
Subeftanb. Stolle 43 Sabre betätigte
er fid erfolgreid an ber 5tnabem
fetunbarfdule.

3n ber Sadt oom 20./21. bs. ftarb
im 3llter oon 48 Sabren 3lrbeiter=
fetretär SBalter Sir s brunner an
einem Ler3fdlag. ©r amtete feit 15
Sabren als Setretär bes Sdtoei3. Sie»
tall= unb Ubrenarbeiteroerbanbes.

3m ehemaligen ßiebertafelfaal bes
Ä afin os tourbe biefer Dage eine
Säbnetk unb Sörrtbliftube eröffnet.
Sas £o!aI ift burd Stübballen fdjetn»
bar geteilt, roas ihm eine febr intime
IRote gibt. Soljtäfer unb Subenfdeiben
tragen ba3U bei, SBärme unb Seljang»
Iidïeit 3U fpenben. Sin einer Seitenroanb
ift ein ©beminé angelehnt, in roeldem
oor ben Slugen ber ©äfte bie Läbndjen
am Spiefje gebraten roerben. Daneben
aber ftebt ber Sorellentaften, aus bem
fid ber ©aft fein Opfer ausroäblen
tann. ßuftige 2Banb= unb Deden=
maiereien — Lübner, Löhne, gifde unb
Sfifder — oeroollftänbigen bas ©n=
femble bes Solals.

f Solob »i§i.
Slrn 9. gebtuar 1930 [tarb im 3llter con

74 Saf)«" Solob JHcfi, alt î>ireïtot ber
Sjaslet 31.=©.

©r mürbe am 20. Somber 1855 in glaadj
im Äanton 3üt'd geboren, too er bann bie
45rimar= unb Setunbarfdjule befuc^te. ©einer
SBorliebe für 5tRed>aniï "Rechnung tragenb, tourbe
er oon feinen ©Itern in bie 3Kafd)inenfabri!
Dietfd)i in 3BaIbsf)ut in bie fiefire gegeben,
too er eine ausgejeichnete ßehtäeit abfoloierte.
ütadjber tarn er in bie bamalige ^Telegraphen»
roertftätte oon ©. ijjasler, too er mit 22 Sduen
ftÜon eine Stelle als SBertmeifter erhielt. Stetig
aufioärtsfteigenb tourbe er Sireltor ber {eisigen
Rasier 31.=©. graft 50 Safne lang toibmete
er feine ganje ftraft bem ©efdjäft, too er fid)
bie ffirteid)ung unb ©rhaltung eines gefunben
gegenfeitigen ©inoernetimens mit ber 3lrbeiter=
fdfaft äur Sfltdht machte. Sltandjem fleißigen
aber unbemittelten ßehrling oer|a!f er 3um
S3efuch bes ïedinitums unb hotte bie greube,
bab fie alle in gute Stellungen oorrüdten.

3IIs SWitglieb ber Äommiffion ber ehemaligen
.panbmerferi_d)ulc hol er ioäl)rcnb mehr als
20 3al)rcn feine reiche- (Erfahrung in ben 35ienft
ber ßehrlingsausbilbung gehellt unb. mitgeroirlt

bei ber SBanblung berfelben in bie heutige ©e=
toerbefchule.

ïrotj größter Snanfprudjnahme burch ben
Sabritbetrieb Ijnt er leine 3eit unb Mühe
gefreut, auch als Äirdjgemeinberat unb ljßräfi=
bent bes Sammelausfctjuffes beim 33au ber
griebensïirche mitjuroirten.

t Solob Riehl.

Rîit bem töinfdjeib oon Solob 3îid)i hat
ein arbeitsreiches ßeben feinen 3tbfd)lub ge=
funben unb fein 33ilb ftebt als basfenige eines
gerechten, guten Rienfchen oor uns.

31m 24. bs. morgens ftür3te fid ein
junger SKann in felbftmörberifder 316=

fidt oon ber üalenbrüde 40 tDleter tief
in ben SBoblenfee. 3m SBaffer erroadte
jebod feine ßebensluft roieber, er
fdroamm ans Ufer, roatete burd ben
Sdlamm unb eilte beim.

2Begen oerfdiebener SRanfarbenbieb=
ftäble rourben oier junge ßeute oerbaftet.
©iner oon ihnen hatte aud mit 3toei
anberen üompIi3en in Böfingen einen
©inbrud oerübt. — 3Iud bret 3Ius=
Iänber rourben oerbaftet, bie oon einer
oftfdroet3erifden Sebörbe roegen illeiber»
biebftabls oerfolgt roerben. Sn 23ern
baufierten fie mit Sdreibpapier unb
itouoerts.

Sn ber ÜRadt oom 20./21. bs. tourbe
tn feinem ©efdäft im 31eubern SoIIroerl
eingebroden unb aus ber fRegiftrierïaffe
ein Setrag oon runb gr. 80 geftoblen.

Seit bem 22. 9Jlär3 oertebrt in 33em
proberoeife ber Stabtomnibus oom ©un=
besplab nad bem SBrunnabernquartier.
H)ie ßinie führt oom 33unbesplab (üan=
tonalbantgebäube) burd 3Imtsbausgaffe,
Äafinoplab, ôotelgaffe, Äramgaffe, ©e=
redtigïeitsgaffe, SRuriftalben, 9Rurt=
ftrafee, 23runnabernftrabe bis 3um ©gg=
böl3li. Sie ift in fünf Saxftreden ein=
geteilt mit folgenben Sargren3en: 5Bun=
besplab, Üreu3gaffe, 23ärengraben, ©n=
fingerftrabe=2BiIIabingroeg, ©ggböl3Ü=
roeg. 3lu|erbem halten bie SBagen bis
auf roeiteres an ben Salteftellen auf
Verlangen: üafinoplab, üollerroeg, Se=
minarftrafee, ©Ifenauftrabe unb £utern=
auroeg.

I)ie SBagen folgen fid iu Snteroallen
oon 15 SRinuten oon morgens 6.10 bis
20.40 Uhr, nadber folgt ber 30 SRi=
nuten=Setrieb bis 23.10 Uhr. SBäbrenb

ber £auptoertebrs3eiten roerben nad 23e=
barf Supplementsfabrten ausgeführt.

î)er Fahrpreis beträgt für bas 33e=

fahren oon 1—3 Sarftreden 20 5Rp.
unb oon 4 unb 5 Sarftreden 30 9lp.

©s roerben nur geroöbnlide 5abr=
fdeine unb Snbaberabonnemente aus=
gegeben.

Um biefen 3Srobebetrieb möglidft ret=
bungslos 3u geftalten, roirb bas $ublt=
tum gebeten, bie Sare mit ftleingclb
3u be3ablen. 35on ben ©bauffeuren !ön=
nen tieine Safdenfabrpläne gratis be=

3ogen roerben.

steine ferner Umfdiou.
fRun ift es tatfädltd Frühling. 31m

51Iima merit man es 3toar infolge bes
oerfloffenen mtlben SBinters nidt aber
es ftebt erftens fdroar3 auf roeifj im
ilalenber unb 3toeitens gibt es aud nod
anbere 3In3eiden, an roelden felbft ber
„einbetonierte" 3ulunftsgrobftäbter mer=
len fann, bah es grübling ift. Da finb
3. 33. gleid bie oielen $aupt= unb ©e=
neraloerfammlungen ber oielen 33eretne,
3u melden er im „31n3eiger ber Stabt
23ern" eingelaben roirb. Unb an einer
folden fiel aud bas SBort oom „etn=
betonierten" Sern, ©s roar eine |>aupt=
oerfammlung bes S. S. S., roo es
üunftmaler Siede mehr melandolifd
als fatprifd in bte Disluffion roarf.
Das auf feine rounberfdönen alten
Säume einft fo ftol3e Sern roirb immer
ärmer an ©genannten „©rünanlagen".
So mufete bie Saumgruppe auf bem
Sabttbofplab ber Setoninfel ber Sern»
SoIotburn=Sahn roeiden, bte Säume
auf bem Subenbergplab müffen nun oor
ben Srambaitefteilen Setonrettungs»
infein oerfdrotnben unb einige ber fdön=
ften ftaftanien ber éirfdengrabem
promenabe müffen nun bem Subenberg»
benlmal Slab maden, nadbem fdon bie
fdönfte £inbe ber kleinen Sdan3e bem
Siberbenlmal 3um Opfer fiel. Die
fdönen alten Säume ber oerfdiebenen
ehemaligen êerrenfibe längs ber SRuru
ftrafje madten 3inslafernen Slab unb
bie alten Saumriefen bes Siarcuarb»
gutes bei ber ©ffingerftrafee rourben ge=

fällt, um eine ©arage an ihre Stelle
binfeben 3u ïônnen. Son ben 3ins>
bäufern an Stelle bes alten Diefebad
gutes roill td gan3 fdroeigen. Unb roäfy
renb anbere roerbenbe ©robftäbte in

Deutfdlanb gan3e Läuferreihen niebeu
reiben, um Saris in ihre Steinroüfteti
binein3U3aubern, fällt in Sern ein Saum
um ben anbern, um irgenb einem Seton*
blod Slab 3U madeu. 9Benn es nod)

lang fo roeiter gebt, fo roerben bie Se<

roobner ber mobernifierten Sunbesftabf
halb überhaupt nur mehr aus bem
lenber erfahren, roas für eine Sabre?
3eit eben ift. Der S. S. S. mödte i«

gerne helfen, aber feine 600 SRitgliebet
fallen — roie ber Sräfibent ironifd
merlte — nidt fdroer genug ins ©e-

roidt, um bas Zünglein an ber 9Sage,
in beren anberen Sdale bie Saubireb
tion II fibt, auf bie Saumfeite aus-
fdlagen 3u laffen. 3Iber enblid
fdliefelid gäbe es ja in Sern aud no?
ein paar taufenb anbere Sienfden,
ober beren Sadlommen aud iu 20 bte

30 Sabren nod leine Srioatflugere ba=

,80 oie Sekten >v0Lne

Professor Dr. A. Germ a n n unserer
Hochschule Hot. wie der „Bund" ver-
nimmt, eine Berufung als Ordinarius
für Strafrecht und Strafprozeh an die
Universität Basel erhalten. Er wird da-
mit Nachfolger von Prof. Baumgartner,
der einem Ruf nach Frankfurt Folge
geleistet hat. — An der juristischen Fa-
kultät der Universität promovierte Herr
Ingenieur Oskar Emch zum Dr. rer. pol.

Am 17. ds. konnte Herr Kantons-
buchhalter Jung das Jubiläum seines
40. Ärbeitsjahres im Staatsdienst feiern.
Kantonsbuchhalter ist er seit 1302. 23
Budgets und 28 Staatsrechnungen
belegen seine bisherige Tätigkeit. — Am
22. ds. feierte der Inspektor des kom-
merziellen Dienstes der Bundesbahn,
Eduard Müller, sein 50jähriges
Jubiläum im Bahndienst. Auf Ende des
Monats wird er in den wohlverdienten
Ruhestand treten. — Auf Ende des
Jahres tritt Herr Lehrer Samuel
Jmo berste g, derzeit an der Knaben-
sekundarschule auf dem Spitalacker tätig,
nach 56jährigem Schuldienst in den
Ruhestand. Volle 48 Jahre betätigte
er sich erfolgreich an der Knaben-
sekundarschule.

In der Nacht vom 20./21. ds. starb
im Alter von 43 Jahren Arbeiter-
sekretär Walter Hirsb runner an
einem Herzschlag. Er amtete seit 15
Jahren als Sekretär des Schweiz. Me-
tall- und Uhrenarbeiterverbandes.

Im ehemaligen Liedertafelsaal des
Kasinos wurde dieser Tage eine
Hähneli- und Förndlistube eröffnet.
Das Lokal ist durch Stützbalken schein-
bar geteilt, was ihm eine sehr intime
Note gibt. Holztäfer und Butzenscheiben
tragen dazu bei. Wärme und Behang-
lichkeit zu spenden. An einer Seitenwand
ist ein Cheminé angelehnt, in welchem
vor den Augen der Gäste die Hähnchen
am Spiehe gebraten werden. Daneben
aber steht der Forellenkasten, aus dem
sich der Gast sein Opfer auswählen
kann. Lustige Wand- und Decken-
Malereien — Hühner, Hähne, Fische und
Fischer — vervollständigen das En-
semble des Lokals.

4 Jakob Richi.

Am 9. Februar 1930 starb im Alter von
74 Jahren Jakob Richi, alt Direktor der
Hasler A.-G.

Er wurde am 29. Dezember 1855 in Flaach
im Kanton Zürich geboren, wo er dann die
Primär- und Sekundarschule besuchte. Seiner
Vorliebe für Mechanik Rechnung tragend, wurde
er von seinen Eltern in die Maschinenfabrik
Dietschi in Waldshut in die Lehre gegeben,
wo er eine ausgezeichnete Lehrzeit absolvierte.
Nachher kam er in die damalige Telegraphen-
werkstätte von G. Hasler, wo er mit 22 Jahren
schon eine Stelle als Werkmeister erhielt. Stetig
aufwärtssteigend wurde er Direktor der jetzigen
Hasler A.-G. Fast 59 Jahre lang widmete
er seine ganze Kraft dem Geschäft, wo er sich
die Erreichung und Erhaltung eines gesunden
gegenseitigen Einvernehmens mit der Arbeiter-
schaft zur Pflicht machte. Manchem fleißigen
aber unbemittelten Lehrling verhalf er zum
Besuch des Technikums und hatte die Freude,
daß sie alle in gute Stellungen vorrückten.

Als Mitglied der Kommission der ehemaligen
Handwerkerschule hat er während mehr als
2b Jahren seine reiche-Erfahrung in den Dienst
der Lehrlingsausbildung gestellt und mitgewirkt

bei der Wandlung derselben in die heutige Ee-
werbeschule.

Trotz größter Inanspruchnahme durch den
Fabrikbetrieb hat er keine Zeit und Mühe
gescheut, auch als Kirchgemeinderat und Präsi-
dent des Sammelausschusses beim Bau der
Friedenskirche mitzuwirken.

ch Jakob Richi.

Mit dem Hinscheid von Jakob Richi hat
ein arbeitsreiches Leben seinen Abschluß ge-
funden und sein Bild steht als dasjenige eines
gerechten, guten Menschen vor uns.

Am 24. ds. morgens stürzte sich ein
junger Mann in selbstmörderischer Ab-
ficht von der Haienbrücke 40 Meter tief
in den Wohlensee. Im Wasser erwachte
jedoch seine Lebenslust wieder, er
schwamm ans Ufer, watete durch den
Schlamm und eilte heim.

Wegen verschiedener Mansardendieb-
stähle wurden vier junge Leute verhaftet.
Einer von ihnen hatte auch mit zwei
anderen Komplizen in Zofingen einen
Einbruch verübt. ^ Auch drei Aus-
länder wurden verhaftet, die von einer
ostschweizerischen Behörde wegen Kleider-
diebstahls verfolgt werden. In Bern
hausierten sie mit Schreibpapier und
Kouverts.

In der Nacht vom 20./21. ds. wurde
in èinem Geschäft im Aeußern Bollwerk
eingebrochen und aus der Registrierkasse
ein Betrag von rund Fr. 30 gestohlen.

Seit dem 22. März verkehrt in Bern
probeweise der Stadtomnibus vom Bun-
desplatz nach dem Brunnadernquartier.
Die Linie führt vom Bundesplatz (Kan-
tonalbankgebäude) durch Amtshausgasse,
Kasinoplatz, Hotelgasse, Kramgasse, Ge-
rechtigkeitsgasse, Muristalden, Muri-
straße, Brunnadernstraße bis zum Egg-
hölzli. Sie ist in fünf Tarstrecken ein-
geteilt mit folgenden Targrenzen: Bun-
desplatz, Kreuzgasse. Bärengraben. En-
singerstraße-Willadingweg, Egghölzli-
weg. Außerdem halten die Wagen bis
auf weiteres an den Haltestellen auf
Verlangen: Kasinoplatz, Kollerweg. Se-
minarstraße, Elfenaustraße und Lutern-
auweg.

Die Wagen folgen sich in Intervallen
von 15 Minuten von morgens 6.10 bis
20.40 Uhr, nachher folgt der 30 Mi-
nuten-Betrieb bis 23.10 Uhr. Während

der Hauptverkehrszeiten werden nach Be-
darf Supplementsfahrten ausgeführt.

Der Fahrpreis beträgt für das Be-
fahren von 1^3 Tarstrecken 20 Rp.
und von 4 und 5 Tarstrecken 30 Rp.

Es werden nur gewöhnliche Fahr-
scheine und Jnhaberabonnemente aus-
gegeben.

Um diesen Probebetrieb möglichst rei-
bungslos zu gestalten, wird das Publi-
kum gebeten, die Tare mit Kleingeld
zu bezahlen. Von den Chauffeuren kön-
nen kleine Taschenfahrpläne gratis be-
zogen werden.

Kleine Berner Umschau.
Nun ist es tatsächlich Frühling. Am

Klima merkt man es zwar infolge des
verflossenen milden Winters nicht, aber
es steht erstens schwarz auf weiß im
Kalender und zweitens gibt es auch noch
andere Anzeichen, an welchen selbst der
„einbetonierte" Zukunftsgroßstädter mer-
ken kann, daß es Frühling ist. Da sind
z. B. gleich die vielen Haupt- und Ge-
neralversammlungen der vielen Vereine,
zu welchen er im „Anzeiger der Stadt
Bern" eingeladen wird. Und an einer
solchen fiel auch das Wort vom „ein-
betonierten" Bern. Es war eine Haupt-
Versammlung des V. V. B., wo es
Kunstmaler Tiöche mehr melancholisch
als satyrisch in die Diskussion warf.
Das auf seine wunderschönen alten
Bäume einst so stolze Bern wird immer
ärmer an sogenannten „Grünanlagen".
So mußte die Baumgruppe auf dem
Bahnhofplatz der Betoninsel der Bern-
Solothurn-Bahn weichen, die Bäume
auf dem Bubenbergplatz müssen nun vor
den Tramhaltestellen - Betonrettungs-
inseln verschwinden und einige der schön-
sten Kastanien der Hirschengraben-
promenade müssen nun dem Bubenberg-
denkmal Platz machen, nachdem schon die
schönste Linde der Kleinen Schanze dem
Biderdenkmal zum Opfer fiel. Die
schönen alten Bäume der verschiedener
ehemaligen Herrensitze längs der Muri-
straße machten Zinskasernen Platz und
die alten Baumriesen des Marcuard-
gutes bei der Effingerstraße wurden ge-
fällt, um eine Garage an ihre Stelle
hinsetzen zu können. Von den Zins-
Häusern an Stelle des alten Dießbach-
gutes will ich ganz schweigen. Und wäh-
rend andere werdende Großstädte ir
Deutschland ganze Häuserreihen nieder-
reißen, um Parks in ihre Steinwüster
hineinzuzaubern, fällt in Bern ein Baum
um den andern, um irgend einem Beton-
block Platz zu machen. Wenn es noch

lang so weiter geht, so werden die Be-
wohner der modernisierten Bundesstadt
bald überhaupt nur mehr aus dem Ka-
lender erfahren, was für eine Jahres-
zeit eben ist. Der V. V. B. möchte ja

gerne helfen, aber seine 600 Mitglieder
fallen — wie der Präsident ironisch be-

merkte — nicht schwer genug ins Ee-
wicht, um das Zünglein an der Wage,
in deren anderen Schale die Baudirek-
tion II sitzt, auf die Baumseite aus-
schlagen zu lassen. Aber endlich und
schließlich gäbe es ja in Bern auch noch

ein paar tausend andere Menschen, die

oder deren Nachkommen auch in 20 lns

30 Jahren noch keine Privatflugere ha-
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5)os oerfehte ©rauhotg=S)enfemal oon ÎDeften ous. (Ph*- ®<* & ©ej

®ie geier beim tteuöerfegten ©rauhotgbentmat tourbe enbgiïtig auf ben 30. Märg,
nachmittags 15 Ufjt feftgefcgt. SîadE) einem Mufitoortrag ber AegimentSmufil be§ ^Regiments 14
mirb DBerft im ©eneralftab Stoïï eine Anforadje hatten. Sieben mirb ferner noch Major ©tuber,
als Vertreter beS ©rauholgberbanbeS unb AegierungSpräfibent ®r. ©uggiSberg.

ben roerben, um bamit irts ©rüne 3U
fliegen. Unb nod) etroas ertoäbnte £>err
Tiédie. ©r fagte, in Sern toerbe ieber
SBunfcb ber fportbegeifterten 3ugenb
nad) Sport» unb Turnpläfeen fofort be=

riidjtd)ttgt, aber 3U ein paar ©änlen
an fonntger Stelle, roo ltd) bie ntiiben
Sitten ausruhen tonnten, längt's nie.
Unb biefer Sah roäre pielleidjt gerabe
beute, roo fo oiel über bie „fonnigen"
Tage ber Otiten gerebet unb gebrudt
roirb, geeignet, ein offenes Otjr bei ben
©etförben 311 finben. Tie Sänle tonnten
fa in ©ottes Stamen au<b aus ©eton
erftellt roerben, toenn fdfon nur mebr
©eton SBert bat.

Stun, mir leben ja beute allerbings
im 3eid>en ,,3?ür bie 3ugenb", bie im»
mer als unfere „3ufunft" be3ei<bnet
mirb. Tarum mirb aud) fo oiel für bie
3utunft getan, bab für bie ©egenroart
nidfts mebr übrig bleibt. Tab babei
bas „2llter", alfo bie „Sergangenbeit",
nod) fcbledfter roegïommt, ift ja nur
jelbftoerftänblidj. Tie Sitten finb eben
nur ein überflüffiges ©tmas, bas man
mit in ben ftauf nehmen mub. Unb
roenn bie überall angebahnte Stüdtebr
3ur Statur audj roeiterbin fo fdjöne Sort»
febritte madjt, mie in ben lebten 3at)r=
3ebnten, fo tommt es oieIIeid)t aud) in
©uropa mieber fo meit, bab man bie
SHten mie bei ben Äongonegern ober
©stimos einfad) in einem SBalbe ausfegt
unb je na<b ber 3at)res3eit oerbungern
ober erfrieren tä&t. Sie 3U erfd)Iagen
märe 3U inhuman in einem 3eitatter,
mo man 3mar bie Tobesftrafe abgefdjafft
bat, bafür aber bie Sioifettion armer,
unfdfulbiger Tiere im Stamen ber alles
beitigenben SBiffenfdfaft ftaattid) fdjübt.

Sta, aber gan3 oerbetoniert finb bie
fÖer3en unferer 3ugenb bod) nod) nicht.
Tas tonnte id) unlängft an mir fetber
erfahren, ©s mar bei einem Schatten»
fpiel in ber ©emeinbeftube einer ilirdje.
3cb mar etmas 3U fpät getommen,
tonnte teinen Sibptab mehr ergattern
unb ftanb trübfelig neben bem über»
bebten Ofen, an ben id) mich natürlich
auch nicht anlehnen tonnte. Unb fiebe
ba, als es bas erftemal bell rourbe,
offerierte mir ein Heines, éilbbûbfdjes
Sräulein ihren Sibptab fo energifd), bab
id) nicht refufieren tonnte; fie ertlärte
nämlich, auch ftehen 3U motten, roenn
id) mich nicht febe. Sie ftanb aber bod)
teine halbe SJiinute, benn 3 3ünglinge
fprangen à tempo oon ihren Siben unb
offerierten fie meiner tieinen Samari»
tanerin. Sie mar aber auch ein bitb»
bübfehes, Heines Sräulein.

©briftian Suegguet.

| kleine ©Jjromfc |
Ungtüdsfätle. 2lm 21. bs. ge=

rieten 3mei ©ertiner, bie ©rüber SJlö»
gele, bei einem Stiausftug nach ber
Slip Sarur bei Tfçhiertfdjen in einen
Schneerutfch. Ter eine tonnte fid) tjer»
ausarbeiten, roährenb ber anbere trob
geholter Stlfe nur mehr als fieidfe aus
bem Schnee berausgegraben roerben
tonnte. — Slm 18. bs. geriet in Sienens
ber ©ifenbabner ©hartes ©uer beim
SÄanöorieren unter einen ©ifenbabn»

magen unb mürbe getötet. — 3n Sau»
faune mürbe bas Stutomobil, in bem
Staatsrat unb Siationatrat ©u'arb, ber
frühere Stabtpräfibent oon Saufanne,
Sîoffet, unb ber gegenmärtige Stabt»
präfibent, ©erret, bie com Üutomobit»
falon in ©enf 3urüdfubren, oon einem
3ürd)er Sluto überrannt unb über bie
Straffe geroorfen. Staatsrat ©ujarb er»
litt einen Stafenbeinbrud) unb muffte in
bie Saufanner Klint! oerbraebt merbeit.
Sîoffet unb ©erret tarnen mit unerbeb»
liehen Ouetfchungen baoon.- —i- Ter 17»
jährige Schlofferlebrting Kafpar ©ister
oon Sdjattborf tarn in ben SBertftätten
ber S. 23.23. in Sdjattborf mit bem
Startftrom in ©erübrung unb erlitt fo
fchmere ©ranbmuttben, bab er roenige
Stunben barnadj ftarb. — ©ei Tand)»
arbeiten für bas See=2ßaffermert in
Jorgen gelang es bem Taucher f$dan=
cesco SÜ3 nicht mehr, roabrfdjeinlid) me»

gen eines plöfeltchcn Unrooblfeins, bie
©entilationsantage 3U betätigen, fo bab
fich ber Trud im Taudjeran3ug fo er»
höhte, bab er fchmere innere ©erlebungen
erlitt, bie feinen Tob 3ur fjolge hatten.

©eriiftmtg beim 3*ltgfodenturin,

Auf bie oetfcEiiebenett, infolge ber Auffiel»
lung bes Baugerüftes gm 3eitglpdenturrrt in
ben 3etümgen erhobenen Anfragen tarnt bie
Baubireltiott II fotgenbe Mitteilungen machen:

2)er 3eitgIodenturm ift reparatur» unb reno»
oationsbebürftig; namenitid) Bebgrf ber §elm
eingehender ^Reparaturen-. 3m Ausführung bie»

fer Arbeiten würbe bas ©erüft erftellt, wobei
aud) auf bie hadjfolgenb an ben gaffaben
bes Turmes fetbft oorgunehmenben ^Reparaturen
bei ber Äonftruttion bes ©erüftes SRüdfich't ge»

nommen würbe. Begüglid) ber Ausgeftaltung
ber gaffaben, fpegiell' beren Bemalung, h®'t
bie Saubireliion II eine befdfräntte ÄonJurreng
unter ^tefigeri Äünftlern eröffnet. ®ie ©nt=
würfe finb eingelangt, bie 3mi) ift aber äur»
geit in ihrer Beurteilung ber ©ntwürfe noch
nicht 3U einem enbgültigen : C£ntfd)eibe gelangt.
Sobalb bies ber g.all, wirb bie Baubirettion II

geftütb auf bas gmpergebnfs ihren Bericht
unb Antrag über bie malerifche Ausgeftaltung
ber gaffaben ben obern Beljörben einreich«n
unb bie tjicgu erforberliihen Ärebite oerlangen.
3n biefem 3^'tpuntte wirb bie Oeffentlichteit
aud) über bie beabfiä)tigte Bemalung orientiert
unb bie Sertreter in ben ftäbtifdjen Behörben
(©emeinberat unb Stabtrat) Gelegenheit hä=
ben, fich 3^ ber Borlage gu äufsern. Tie jetst
am §elm 3ur Ausführung tommenben Arbeiten
finb reine Aeparaturarbeiten uttb prdjubgieren
in teiner SBeife bie Ausgeftaltung ber gaffaben,
übet welche oielmehr bie ftäbtifdjen Behörben
bann frei entfdj-eiben tonnen. (Es ift alfo tein
©runb ju irgenbroeldjcr Bcunrichigüitg bor»
hanben. Stäbtifche Baubireltion II.

^olitifcher Frühling.
grüljlingöanfang toar feör fein,
©dhnee gab'S ftatt ben Senjen,
fflima ftanb am toten Sßunlt,
Sßie bie Konferenzen.
®odh ©emitter gab'S bann auch
Unb fonft IRegengüffe:
ASetter bem ftalenber macht
griihlingsïompromiffe.
®enn in Sobon geBt'S nicht glatt,
'S miH nicht recht florieren,
Brianb jog nach grantreich h^m.
Statt ju tonferieren.
Auch gtalien miU nicht recht,
©elbft auf bem Rapiere,
®afi man eS als ©rofjmacht nun
Aationaliftere.
Unb in ©enf fam'8 nun gum ©cfjlul
Mit ber Qotlreglierung,
Man Befchränfte ftch babei
Auf ©tabiltfierung.
Unterfchreiben fallt' man noch
Unb ratifizieren,
®och bie meiften zögern hoch,
SBoCIen nicht parieren.
gn ber ©chmeig rüdEt raf^ h^an
„®ag bom Altohole",
©ogtalberfichernng
Kommt bas ®ing gum SBoÇIe.
Deffentlich ift atleS fehr
©egen baS „Berfumpfen",
®och im ftiàen Kämmerlein
Altrb auch biet -- gcichumpfen. .potta.
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Das versetzte Grauholz-Denkmal von Westen aus. Whm, R. Deyhie L- Cie,>

Die Feier beim neuversetzten Grauholzdenkmal wurde endgiltig aus den 30. März,
nachmittags IS Uhr festgesetzt. Nach einem Musikvortrag der Regimentsmusik des Regiments 14
wird Oberst im Generalstab Stoll eine Ansvrache halten, Reden wird ferner noch Major Stuber,
als Vertreter des Grauholzverbandes und Regierungspräsident Dr. Guggisberg,

ben werden, um damit ins Grüne zu
fliegen. Und noch etwas erwähnte Herr
Tièche. Er sagte, in Bern werde jeder
Wunsch der sportbegeisterten Jugend
nach Sport- und Turnplätzen sofort be-
rücksichtigt, aber zu ein paar Bänken
an sonniger Stelle, wo sich die müden
Alten ausruhen könnten, längt's nie.
Und dieser Satz wäre vielleicht gerade
heute, wo so viel über die „sonnigen"
Tage der Alten geredet und gedruckt
wird, geeignet, ein offenes Ohr bei den
Behörden zu finden. Die Bänke könnten
ja in Gottes Namen auch aus Beton
erstellt werden, wenn schon nur mehr
Beton Wert hat.

Nun, wir leben ja heute allerdings
im Zeichen „Für die Jugend", die im-
mer als unsere „Zukunft" bezeichnet
wird. Darum wird auch so viel für die
Zukunft getan, daß für die Gegenwart
nichts mehr übrig bleibt. Daß dabei
das „Alter", also die „Vergangenheit",
noch schlechter wegkommt, ist ja nur
selbstverständlich. Die Alten sind eben
nur ein überflüssiges Etwas, das man
mit in den Kauf nehmen mutz. Und
wenn die überall angebahnte Rückkehr
zur Natur auch weiterhin so schöne Fort-
schritte macht, wie in den letzten Jahr-
zehnten, so kommt es vielleicht auch in
Europa wieder so weit, datz man die
Alten wie bei den Kongonegern oder
Eskimos einfach in einem Walde aussetzt
und je nach der Jahreszeit verhungern
oder erfrieren lätzt. Sie zu erschlagen
wäre zu inhuman in einem Zeitalter,
wo man zwar die Todesstrafe abgeschafft
hat, dafür aber die Vivisektion armer,
unschuldiger Tiere im Namen der alles
heiligenden Wissenschaft staatlich schützt.

Na, aber ganz verbetoniert sind die
Herzen unserer Jugend doch noch nicht.
Das konnte ich unlängst an mir selber
erfahren. Es war bei einem Schatten-
spiel in der Gemeindestube einer Kirche.
Ich war etwas zu spät gekommen,
konnte keinen Sitzplatz mehr ergattern
und stand trübselig neben dem über-
heizten Ofen, an den ich mich natürlich
auch nicht anlehnen konnte. Und siehe
da, als es das erstemal hell wurde,
offerierte mir ein kleines, bildhübsches
Fräulein ihren Sitzplatz so energisch, datz
ich nicht refusieren konnte: sie erklärte
nämlich, auch stehen zu wollen, wenn
ich mich nicht setze. Sie stand aber doch
keine hakbe Minute, denn 3 Jünglinge
sprangen à tempo von ihren Sitzen und
offerierten sie meiner kleinen Samari-
tanerin. Sie war aber auch ein bild-
hübsches, kleines Fräulein.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle. Am 21. ds. ge-
rieten zwei Berliner, die Brüder Mö-
gele, bei einem Skiausflug nach der
Alp Farur bei Tschiertschen in einen
Schneerutsch. Der eine konnte sich her-
ausarbeiten, während der andere trotz
geholter Hilfe nur mehr als Leiche aus
dem Schnee herausgegraben werden
konnte. — Am 18. ds. geriet in Renens
der Eisenbahner Charles Euer beim
Manövrieren unter einen Eisenbahn-

wagen und wurde getötet. — In Lau-
sänne wurde das Automobil, in dem
Staatsrat und Nationalrat Bu'ard, der
frühere Stadtpräsident von Lausanne,
Rosset, und der gegenwärtige Stadt-
Präsident, Perret, die vom Automobil-
salon in Genf zurückfuhren, von einem
Zürcher Auto überrannt und über die
Stratze geworfen. Staatsrat Bujard er-
litt einen Nasenbeinbruch und mutzte in
die Lausannes Klinik verbracht werden.
Rosset und Perret kamen mit unerheb-
lichen Quetschungen davon. ^ Der 17-
jährige Schlosserlehrling Kaspar Gisler
von Schattdorf kam in den Werkstätten
der S.B.B, in Schattdorf mit dem
Starkstrom in Berührung und erlitt so

schwere Brandwunden, datz er wenige
Stunden darnach starb. — Bei Tauch-
arbeiten für das See-Wasserwerk in
Horgen gelang es dem Taucher Frau-
cesco Riz nicht mehr, wahrscheinlich we-
gen eines plötzlichen Unwohlseins, die
Ventilationsanlage zu betätigen, so datz
sich der Druck im Taucheranzug so er-
höhte, datz er schwere innere Verletzungen
erlitt, die seinen Tod zur Folge hatten.

Gerüstung beim Zeitgloàturi».
Auf die verschiedenen, infolge der Aufstel-

lung des Baugerüstes am Zeitglockenturm in
den Zeitungen erhobenen Anfragen kann die
Baudirektion II folgende Mitteilungen macheu:

Der Zeitglockenturm ist reparatur- und reno-
vationsbedürftigi namentlich bedarf der Helm
eingehender Reparaturen Zur Ausführung die-
ser Arbeiten wurde das Gerüst erstellt, wobei
auch auf die nachfolgend an den Fassaden
des Turmes selbst vorzunehmenden Reparaturen
bei der Konstruktion des Gerüstes Rücksicht ge-
nommen wurde. Bezüglich der Ausgestaltung
der Fassaden, speziell deren Bemalung, hat
die Baudirektion II eine beschränkte Konkurrenz
unter hiesigen Künstlern eröffnet. Die Ent-
würfe sind eingelangt, die Jury ist aber zur-
zeit in ihrer Beurteilung der Entwürfe noch
nicht zu einem endgültigen Entscheide gelangt.
Sobald dies der Fall, wird die Baudirektion!!

gestützt auf das Juryergebnis ihren Bericht
und Antrag über die malerische Ausgestaltung
der Fassaden den obern Behörden einreichen
und die hiezu erforderlichen Kredite verlangen.
In diesem Zeitpunkte wird die Öffentlichkeit
auch über die beabsichtigte Bemalung orientiert
und die Vertreter in den städtischen Behörden
fGemeinderat und Stadtrat) Gelegenheit ha-
ben, sich zu der Vorlage zu äußern. Die jetzt
am Helm zur Ausführung kommenden Arbeiten
sind reine Reparaturarbeiten und präjudizieren
in keiner Weise die Ausgestaltung der Fassaden,
über welche vielmehr die städtischen Behörden
dann frei entscheiden können. Es ist also kein
Grund zu irgendwelcher Beunruhigung vor-
Handen. Städtische Baudirektion II.

Politischer Frühling.
Frühlingsanfang war sehr sein,
Schnee gab's statt den Lenzen,
Klima stand am toten Punkt,
Wie die Konferenzen.
Doch Gewitter gab's dann auch
Und sonst Regengüsse:
Wetter dem Kalender macht
Frühlingskompromisse.
Denn in Lodon geht's nicht glatt,
's will nicht recht florieren,
Briand zog nach Frankreich heim.
Statt zu konferieren.
Auch Italien will nicht recht.
Selbst auf dem Papiere,
Daß man es als Großmacht nun
Rationalisiere.
Und in Genf kam's nun zum Schluß
Mit der Zollreglierung,
Man beschränkte sich dabei
Aus Stabilisierung.
Unterschreiben sollt' man noch
Und ratifizieren,
Doch die meisten zögern Noch,
Wollen nicht parieren.

In der Schweiz rückt rasch heran
„Tag vom Alkohole",
Sozialversicherung
Kommt das Ding zum Wohle.
Öffentlich ist alles sehr
Gegen das „Versumpfen",
Doch im stillen Kämmerlein
Wird auch viel — geichumpfen. Hona.
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